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Für EiliÇe

Wenn Du Dich nicht durch diese AnleitunÇ arbeiten möchtest, versuche es mit den
vorkonfektionierten Varianten UnifrakturMaguntiax (mehr):

◊ x = 16, 17, 18, 19, 20: Die Schrift stellt den Text möÇlichst im SchriftsaÍ des
x-ten Jahrhunderts dar. Dies beruht stark auf OpenType-Features (und funktioniert
daher nicht mit jedem ProÇramm) und Heuristiken (und ist daher nicht perfekt).

◊ x = 21: Moderne Variante ohne Anspruch auf historische Korrektheit
– insbesondere für Leser, die Fraktur nicht Çewohnt sind.

UnifrakturMaguntia16 KüÎs ÒnÎre 48 Äxte voÕ IÔan – Öc.
UnifrakturMaguntia17 KüÎs ÒnÎre 48 Äxte vor IÔan – Õc.
UnifrakturMaguntia18 KüÏs unÏre 48 Äxte vor Ivan – Ðc.
UnifrakturMaguntia19 KüÐs unÐre 48 Äxte vor Ivan – Ñc.
UnifrakturMaguntia20 KüÑs unÑre 48 Äxte vor Ivan – etc.
UnifrakturMaguntia21 Küſs unſre 48 Äxte vor Ivan – etc.



Über die Unifraktur MaÇuntia

Die Unifraktur MaÇuntia ist in eine DiÇitalisierunÇ der MainÌer Fraktur
von Carl Albert Fahrenwaldt (1901), die um Ìahlreiche Glyphen erweitert wurde.

Sie strebt die folÇenden ParadiÇmata an:

◊ Unicode-Konformität

◊ AusnuÍunÇ intelliÇenter Schriftformate wie OpenType

◊ UnterstüÍunÇ sämtlicher Zeichen, die jemals als Frakturlettern existierten

◊ AbdeckunÇ des ÇeÇenwärtiÇen Zeichenbedarfs lebender
Sprachen, die das lateinische Alphabet nuÍen – sofern
nicht mit unverhältnismäËiÇem Aufwand verbunden

Während die ersten Versionen der Schrift auf einer DiÇitalisierunÇ Peter WieÇels
basierten, sind mittlerweile sämtliche Glyphen eiÇens diÇitalisiert oder neu ÇeÌeichnet
worden.

Der Name MaÇuntia entstammt einem lateinischen Namen MainÌ’.



Über diese AnleitunÇ

Der BeÇriff Fraktur wird hier immer im enÇeren Sinne verwendet, also für eine bestimmte
UnterÇruppe Çebrochener Schriften und nicht
für Çebrochene Schriften im AllÇemeinen.

Sofern nicht anders anÇeÇeben, basieren alle BeschreibunÇen alter SaÍreÇeln
und -Çebräuche auf BeobachtunÇen historischer Texte und Wörterbücher.

InhaltsverÌeichnis:

◊ SprachabdeckunÇ und Zeichenvorrat

◊ FraktursaÍreÇeln und Features der Schrift

◊ VorweÇÇenommene FraÇen (FAQ) und DanksaÇunÇ

Diese AnleitunÇ ist mit der Creative Commons Attribution 4.0 International Licence
liÌensiert.

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Krišjāņi

Alšėnų 

Łęczna

TopoľčanyŽďár

Győr

Korçë
Ðulovac

Værløſe
Þjórſá

Çiçekdağı

Ħaż-Żebbuġ

Țânțăren

Sátão

Åmål

Cruïlles

Charnay-lès-Mâcon

Pont-y-pŵl

Ĳzendĳke

Æðuvík

Əski İqrığ

Hłupońca

Gətſ�eab

Zei�envorratFreÿr

Forlì

Ëlwen



UnterstüÍte aktuelle Alphabete

Unifraktur MaÇuntia deckt die aktuellen lateinischen Alphabete
der folÇenden Sprachen ab:

Albanisch
Aserbaidschanisch
Dänisch
Deutsch
EnÇlisch
Esperanto
Estnisch
Färöisch
Finnisch
FranÌösisch
Irisch
Isländisch

Italienisch
Katalanisch
Latein
Lettisch
Litauisch
LuxemburÇisch
Maltesisch
Niederländisch
Niedersorbisch
NorweÇisch
Obersorbisch
Polnisch

PortuÇiesisch
Rumänisch
Schwedisch
Serbokroatisch
Slowakisch
Slowenisch
Spanisch
Tschechisch
Türkisch
UnÇarisch
Walisisch

Diese Liste ist nicht erschöpfend und lässt insbesondere Alphabete aus, die keinen ÌusäÍlichen Zeichenbedarf ÇeÇenüber
dem dominanten Alphabet des jeweiliÇen Landes haben. EndÇültiÇe Klarheit über die UnterstüÍunÇ einer Sprache kann nur
ein Blick in den Zeichenvorrat schaffen.



UnterstüÍte historische Alphabete

Im FolÇenden sind historische verwendete Zeichen aufÇelistet, sortiert nach den Sprachen,
für die sie verwendet wurden. AuËerdem sind Features aufÇelistet, die für den
historischen SaÍ der entsprechenden Sprachen von besonderem Interesse sein können.

◊ Deutsch: ̉ ̆ ̊ ̇ ꝛ ſ ̋ ̈ ů cv11 cv12 cv13 cv14 cv15 ss02 ss03

◊ Lettisch: Â â Ê ê Ꞡ ꞡ Î î Ꞣ ꞣ Ł ł ˵ Ꞥ ꞥ Ô ô Ꞧ ꞧ Ꞩ ꞩ ẜ ˶ Û û cv28

◊ NorweÇisch: ̉ ̆ Ⱥ ⱥ

◊ Tschechisch und Slowakisch:
̄ ẽ Ǧ ǧ ñ ̀ ̌ ̐ ̖ ̅ ́ cv16 cv18 cv23 cv25 cv26 cv27

◊ Sorbisch: ȧ ˽ ä á â Ḃ ḃ ƀ ˾ Ċ ċ ė é ẽ ê ˿ ḱ ˻ Ṁ ṁ ḿ Ṅ ṅ ȯ ô õ Ṗ ṗ
ṕ Ṙ ṙ Ŕ ŕ ꝛ ſ Ṡ ṡ Ꞩ ẜ Ś ś ˼   Ẃ ẃ ẏ ÿ Ż ż ˺ ˹ cv16 cv18 cv24

Zeichen, die nicht mit einem eiÇenen Unicode-PlaÍ versehen sind oder über ein Feature
anÇesteuert werden, können mit Hilfe kombinierender diakritischer Zeichen anÇesteuert
werden. und können über U+E002 und U+E003 oder unter VerwendunÇ von
U+0337 anÇesteuert werden.



Zeichenvorrat – Farben

Auf den folÇenden Seiten sind alle Glyphen aufÇelistet, die in der Unifraktur MaÇuntia
enthalten sind. Sie sind folÇendermaËen farbkodiert:

◊ Glyphen, die in der MainÌer Fraktur enthalten waren
(wenn auch manchmal mit abweichendem Aussehen)

◊ Glyphen Ìur UnterstüÍunÇ aktueller Texte lebender Sprachen

◊ Glyphen, die in irÇendeiner historischen Fraktur existierten

◊ Moderne Varianten (mehr hierÌu)

◊ SonstiÇe Glyphen



A, a und Ähnliche

AÄÀÁÂÃÅĀĂĄ
ʣ ʯ ʧ ʩ ʫ ʭ ʱ ʳ ʵ ʷ
ʤ ʰ ʨ ʪ ʬ ʮ ʲ ʴ ʶ ʸ
a ä à á â ã å ā ă ą
̉ ̆ Ⱥ ⱥ ȧ ˽
Æ ʥ ʦ æ ʺ ʹ ʺ ǣ



B, b, C, c, D, d, E, e und Ähnliche

B b Ḃ ḃ ƀ ˾
C c Ç ç Ć ć Ĉ ĉ Ċ ċ Č č
D d Ď ď ̄ Ð ð
E e È è É é Ê ê Ë ë
Ē ē Ĕ ĕ Ė ė ę Ě ě ẽ



F, f, G, g und Ähnliche

F f
GĜĞĠĢǦꞠ
ʻʼʽʾʿ
g ĝ ğ ġ ģ ǧ ꞡ



H, h, I, i, J, j und Ähnliche

H h Ĥ ĥ Ħ ħ ˿
I i Ì ì Í í Î î Ï ï
Ĩ ĩ Ī ī Ĭ ĭ Į į İ ı
J j Ĵ ĵ Ĳ ĳ ̼ ̽



K, k, L, l, M, m und Ähnliche

K k Ķ ķ ḱ Ꞣ ꞣ
ˀ ʘ ˁ ʙ ʚ ĸ
L l Ĺ ĺ Ļ ļ
Ľ ľ Ł ł ŀ ˻
MmṀṁḿ˷



N, n und Ähnliche

NÑŃŅŇṄ
˂˃˄˅ˆˇ
n ñ ń ņ ň ṅ
Ꞥ ꞥ ˸



O, o und Ähnliche

O o Ö ö Ò ò Ó ó
Ô ô Õ õ Ø ø Ō ō
Õ ŏ Ő ő Ǿ ǿ ̊ ̇
̃ ̂ ȯ Œ œ



P, p, Q, q, R, r und Ähnliche

P p Ṗ ṗ ṕ
Q q
R r ꝛ Ŕ ŕ Ŗ ŗ
Ř ř Ṙ ṙ Ꞧ ꞧ ̀



S, ſ, s und Ähnliche

SŚŜŠŞȘꞨṠ
ˈ ˉ ˊ ˌ ˋ ˍ
ſ ̓ ̕ ̔ ẜ ̖
s ̍ ̏ ̎ ş ș ꞩ ̑ ̐
̴ ś ŝ š   ṡ ̌



T, t, U, u, V, v und Ähnliche

T t Ť ť ̅ Ţ ţ
U u Ü ü Ù ù Ú ú
Û û Ũ ũ Ū ū Ŭ ŭ
Ů ů Ű ű Ų ų
Ǜ ǜ ̋ ̈ ˼



V, v, W, w, X, x und Ähnliche

V v ˎ
W w Ŵ ŵ Ẁ ẁ
Ẃ ẃ Ẅ ẅ
Ẇ ẇ  
X x ʛ ʜ



Y, y und Ähnliche

YÝŶŸỲȲ
ˏ ˔ ː ˒ ˑ ˓
y ý ŷ ÿ ỳ ȳ ẏ
ʝ ʢ ʞ ʠ ʟ ʡ



Z, z, Ähnliche und sonstiÇe Buchstaben

Z z Ź ź Ż ż
Ž ž ˺ ˹ ́
Þ þ Ə ə



SaÍ- und RechenÌeichen

. , ; : - – — ? ¿ ! ¡ _ ~ ” ’
( ) [ ] { } < > / | \ & § † ‡
› ‹ » « ‚ ‘ ’ „ “ ” • · *  ✥
+ − × ÷ ± = #
̢̧̡̣̤̥̦



Ziffern

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 ‒
ʅ ʇ ʈ ʋ

ɺ ɻ ɼ ɽ ɾ ɿ ʀ ʁ ʂ ʃ ̩
ʎ ʏ ʖ



Mehr Zahlen und Ziffern

⁰ ¹ ² ³ ⁴ ₀ ₁ ₂ ₃ ₄
¼ ½ ¾ ⅓ ⅔
Ⅰ Ⅱ Ⅲ Ⅳ Ⅴ Ⅵ Ⅶ Ⅷ
Ⅸ Ⅹ Ⅺ Ⅻ Ⅼ Ⅽ Ⅾ Ⅿ



SonstiÇe SonderÌeichen

ª º % ‰‱ ° µ ¶
€ $ ¢ £ ¥ © ® ™
← ↑ → ↓ ↔
↖ ↗ ↘ ↙ ↕



LiÇaturen

˕ ˘ ˝ ˞ ˚ ˗ ˟˜
˰ ˦ ˩ ˪ ˧ ˫˨
˱ ˡˤ˥ˣˠ˵ ˶
˲ˬ˭ ˮ ˯ ˳ ˴



S�a��ü�

G�aub�ot

Krähenfüße

uſ ſank

Graubrot

S     �     a     �     �     ü     �

Krähenfüße

Ausſ�ank

Regeln und Features



LiÇaturen

Im FraktursaÍ sind Ìwei Klassen von LiÇaturen Ìu unterscheiden:

◊ TypoÇrafische LiÇaturen, die daÌu dienten, unschöne Kollisionen bÌw. ÇroËe
Buchstabenabstände Ìu vermeiden, Ì. B. ˘ oder ˩. Diese LiÇaturen sind über das
standardmäËiÇ aktive Feature liga implementiert.

◊ Die soÇenannten ZwanÇsliÇaturen˰,˱,˪, ˴ und ß. Ob ß hierÌu Ìählt oder ein
eiÇener Buchstabe ist, hat keine praktischen AuswirkunÇen. AuËer ß sind die
ZwanÇsliÇaturen über das standardmäËiÇ aktive Feature ccmp implementiert.
Diese LiÇaturen wurden nicht Çesperrt und waren mit Ausnahme von˪ in fast allen
Frakturschriften und -texten vorhanden.˱ und ßwaren für diejeniÇen Laute
reserviert, die sie vorwieÇend repräsentieren, und wurden Ì. B. nicht in Wörtern
wie obſzön oderRanicki ÇenuÍt.

Wie heute auch unterbrachen WortfuÇen LiÇaturen. Es wurde also auflegen und
entzwei statt au˝egen oder en˴wei ÇeseÍt.



AusÌeichnunÇen im FraktursaÍ – Sperren

Die Çebräuchlichste AusÌeichnunÇ im FraktursaÍ war das Sperren, wobei ZwanÇsliÇaturen
intakt belassen wurden. Da leÍtere über das Feature ccmp und nicht liga anÇesteuert
werden, kann der SperrsaÍ einfach implementiert werden.

Mit dem LaTeX-Paket Fontspec kann beispielsweise folÇendermaËen SperrsaÍ anstelle
von fetter Schrift ÇenuÍt werden:

\setsansfont[
BoldFont = UnifrakturMaguntia,
BoldFeatures = {LetterSpace=8.0, Ligatures=NoCommon, Kerning=Off}

]{UnifrakturMaguntia}
^^I^^I

A ,˰ wie gut, daſs niemand weiß, daſs i˰ Rumpel˪ilz˰en heiß!



AusÌeichnunÇen im FraktursaÍ – Antiqua

Gewisse Fremd- und Lehnwörter wurden im FraktursaÍ in Antiqua ÇeseÍt,
wobei der Duden empfahl:

◊ Wörter aus romanischen Sprachen (Latein, FranÌösisch, …) in Antiqua Ìu seÍen,
sofern sie nicht deutsch ÇebeuÇt, ausÇesprochen oder ÌusammenÇeseÍt wurden
(ohne Bindestrich),

◊ Personen- und Ortsnamen nie in Antiqua Ìu seÍen,

◊ die AbkürÌunÇen Dr., Lic. und MaÇ. sowie ähnliche wie Dr. rer. nat. in Antiqua Ìu
seÍen, nicht jedochProf.,Dr.-Ing.,Doktor,Magi˪er oderLizentiat.

Im Grand Hôtel von Chalon-ſur-Saône frönte Prof. Dr. François Dupont
dem Dolcefarniente bei Crêpes, Horsd’œuvres und Vol-au-Vents.

Akronyme aus GroËbuchstaben wurden ÇeleÇentlich in Antiqua ÇeseÍt,
aber überwieÇend ÇänÌlich vermieden.

Direkt na˰ dem Abc lernte er das CGS-Maßſy˪em.



AusÌeichnunÇen im FraktursaÍ – VersalsaÍ

VersalsaÍ (nur GroËbuchstaben) wurde vor allem in alten reliÇiösen Texten für Gott, Jesus
u. Ä. sowie ÌuÇehöriÇe Pronomen verwendet:

GOTT, der HERR, ſpra˰ zu SEINEM Sohn, JESUS.

Alternativ wurden nur die ersten beiden Buchstaben ÇroËÇeschrieben:

GO˳, der HErr, ſpra˰ zu SEinem Sohn, JEſus.

GeleÇentlich wurden auch Teile von Titelseiten versal ÇeseÍt.

Im AllÇemeinen ist aber von der VerwendunÇ des VersalsaÍes in Frakturtexten abÌuraten,
da er selbst für Çeübte Frakturleser nur mit Mühen Ìu entÌiffern ist:

DIESER TEXT IST GRAUENVOLL ZU LESEN.

So wurden auch Akronyme aus GroËbuchstaben meistens entweder vermieden oder
in Antiqua ÇeseÍt.



AusÌeichnunÇen im FraktursaÍ – Andere

◊ GeleÇentlich wurden andere, fettere Çebrochene Schriften oder ein fetter Schnitt
derselben Fraktur Ìur AusÌeichnunÇ verwendet.

◊ Es existieren einÌelne schräÇÇesellte Frakturen;
diese haben sich in der AnwendunÇ jedoch nie durchÇeseÍt.

◊ Eine Schwabacher mit gleichem Schriftgewicht wurde nur selten Ìur AusÌeichnunÇ
verwendet, meistens für EiÇennamen o. Ä. Die EinschränkunÇ auf derartiÇe
AnwendunÇen lieÇt vermutlich darin beÇründet, dass viele Kleinbuchstaben
und damit Çewisse kleinÇeschriebene Wörter kaum von ihren unausÇeÌeichneten
GeÇenstücken Ìu unterscheiden Çewesen wären, während die GroËbuchstaben
hinreichend unterschiedlich waren.

Die im Internet kursierende BehauptunÇ, dass Schwabacher neben Sperren
die AusÌeichnunÇsmethode im FraktursaÍ war, konnte ich weder durch Beispiele
noch durch ÌeitÇenössische Quellen bestätiÇen.



Das lanÇe s im Deutschen – Vorwort

Die auf den folÇenden Seiten anÇeÇebenen ReÇeln beschreiben die SchreibunÇ
in Wörterbüchern des frühen 20. Jahrhunderts, die sich in Hinblick auf das lanÇe s
ÌuleÍt nicht wesentlich Çeändert hatte.

EiniÇe VorbemerkunÇen und Definitionen:

◊ Die Kenntnis der Çewünschten Ë-SchreibunÇ (AdelunÇ/alt oder Heyse/neu)
wird vorausÇeseÍt.

◊ Eine GrundtendenÌ ist, dass das ſ VorranÇ hat. Dadurch bedinÇt erfordern
öfters mehrere der folÇenden ReÇeln ein ſ.

◊ SinntraÇende Einheit beÌeichnet Wörter, Teilwörter, Vorsilben, Nachsilben
(Morpheme ohne Flexionsmorpheme), auch wenn die Einheiten bereits
ÌusammenÇefüÇt ins Deutsche entlehnt wurden.



Das lanÇe s im Deutschen – ReÇeln, Teil 1

1) ſ steht am AnfanÇ sinntraÇender Einheiten. Dies Çilt auch, falls eines von Ìwei s
an einer MorphemÇrenÌe entfallen ist.

˦eben, ˪ill, ſpät, krei˪e, ſ˰warz, ˮandalös, ˩awiſ ,˰ ſzeniſ ,˰ wieſo,
Wildſau, Anſa˴, S˰i˱ſal, Botſ˰a˞, Ne˱arſulm, Weilerſwi˪,
Aˬe˪ (von ἄ-σβεστος), Aſphalt (von ἀ-σφαλής), tranſzendent
(von tran(s)-scandere), Di˪rikt (von di(s)-strictus), Jablonˮi, Skłodowˮa

2) ſ steht im Silbenanlaut.

ro˦g, Leſung, Raſerei, Tran˦t, Proſodie, Pſy˰e, T˦ngtau, Cſárdás

3) ſ steht in BuchstabenÇruppen, die eine Çesonderte Aussprache kennÌeichnen,
wie sch oder ss (DiÇraph, TriÇraph, …), es sei denn, es ist der leÍte Buchstabe
der Gruppe und der sinntraÇenden Einheit.

Fiſ ,˰ laſſen, aſſoziieren, Diſſertation, Squa ,˭ Krzyſztof, Cſárdás
aber: daſs, häſsli˰ (nach Heyse); Is˰ias (kein sch-Laut)



Das lanÇe s im Deutschen – ReÇeln, Teil 2

4) ſ steht innerhalb sinntraÇender Einheiten, wenn ein p, t oder z folÇt.

Lei˪ung, Weſpe, laſziv, Fe˪, brau˪e
aber: Maske, grotesk, Roswitha, Zynismus, Dresden, lesbiſ ,˰ Gleisner,
Kosmos, Oslo, Esquire, Esra (kein p, t oder z folÇt)
Samstag, Bistum, Disput, Transport (Ende sinntraÇender Einheit)

5) ſ steht vor einem ausÇelassenen tonlosen e (Schwa).

unſre (von unſere), Dre˰˩er (vonDre˰ſeler), Pilſner (vonPilſener)

6) In allen anderen Fällen steht s.

das, bis, Haus, lies, Aasgeier, Blaskapelle, Dre˱svieh, deshalb,
Samstag, grasgrün, lösli ,˰ Wa˰stum, Häus˰en, Ausfahrt, dasſelbe,
Phosphor (von φωσ-φόρος)



Das lanÇe s im Deutschen – AnmerkunÇen

◊ In nur etwa einem von fünfhundert Fällen ist folÇende VereinfachunÇ der ReÇeln
nicht ausreichend:
s steht am Ende Çetrennt Çesprochener sinntraÇender Einheiten; sonst steht ſ.

◊ Bei einer sehr kleinen MenÇe von Wörtern wurde überwiegend von den obiÇen
ReÇeln abÇewichen, und ÌwarI˩am, Iſmael, Iſrael undMo˩em.
Es Çab aber auch Wörterbücher, die die jeweils andere Schreibweise (mit s)
empfahlen oder Çar in sich inkonsistent waren.

◊ Es Çibt heutÌutaÇe keine GrundlaÇe, die Çenerelle VerwendunÇ des lanÇen s
in Frakturtexten als einÌiÇ richtiÇ anÌusehen:

• In den RechtschreibreÇeln findet sie keine ErwähnunÇ mehr.
• Eine LeseerleichterunÇ stellt sie nur noch für äuËerst weniÇe dar.
• Der vorherrschende Standard ist sie auch nicht mehr.

◊ Die LanÇ-s-ReÇeln des aktuellen Duden liefern im Wesentlichen dieselben
ErÇebnisse wie die hier anÇeÇebenen ReÇeln ohne EinbeÌiehen des z in ReÇel 4.
Sie führen also Ì. B. Ìu lasziv statt laſziv.



Das lanÇe s im Deutschen – Heuristik

Charaktervariante 11 (cv11/ss11) aktiviert eine Heuristik, die anhand
des voranÇehenden und nachfolÇenden Zeichens entscheidet, ob ein s
rund oder lanÇ ist. Sie lieÇt bei ca. 0,7 % aller s falsch. Zu ihrer Korrektur
kann ein Bindehemmer einÇeseÍt werden (vor ſ, nach s).

vor

nach
a c t

e i o u y ä ö ü p
und sonstiÇe

Minuskelvokale

k r

b d f g h j l m
n q vw x z ß . ’

und sonstiÇe
Minuskelkonsonanten

ſ s sonstiÇe

g ſ s s s s s

Vokale auËer u ſ ſ s s ſ s

b d f h k l r ſ t u ſ ſ s s s s

c j m n p q vw ſ ſ ſ s s s

sonstiÇe ſ ſ ſ ſ ſ s



Das lanÇe s in anderen Sprachen

Im GeÇensaÍ Ìum Deutschen waren in anderen westeuropäischen Sprachen eher
typoÇrafische als morpholoÇische Kriterien dafür ausschlaÇÇebend, ob ein lanÇes oder
rundes s ÇeseÍt wurde. Andrew West berichtet auf seinem BloÇ Babelstone ausführlich
von seinen Funden hierÌu, aus denen ich folÇendes, vorwieÇende Schema ableite:

◊ Am Wortende steht ausschlieËlich s.

◊ Ansonsten steht ſ, es sei denn, nur ein ÇroËer Leerraum Ìwischen
ſ und dem folÇenden Zeichen hätte eine Kollision vermieden
und es stand auch keine entsprechende LiÇatur Ìur VerfüÇunÇ.

Demnach wurde das enÇlische Wort husband huˬand Çeschrieben, wenn eineˬ-LiÇatur
Ìur VerfüÇunÇ stand, aber sonst husband, um das unschöne huſband Ìu vermeiden.
Es wurde aber in beiden Fällen am Zeilenende huſ-band Çetrennt, da ſ und - nicht
kollidierten.

http://babelstone.blogspot.de/2006/06/rules-for-long-s.html


SonstiÇe EiÇenheiten des FraktursaÍes

Für alle heutiÇen VerwendunÇen des HalbÇeviertstrichs (Gedanken-,
Strecken-, Bisstrich u. Ä.) wurde im FraktursaÍ der Geviertstrich ÇenuÍt.
Charaktervariante 19 (cv19) erseÍt alle HalbÇeviert- durch Geviertstriche.

cv19: Island–Peru – 15 Tore in Minute 27–36
→ Island—Peru — 15 Tore in Minute 27—36



Was vor der Fraktur ausstarb – das runde r

Das runde r (ꝛ) wurde statt des normalen r in frühen Frakturtexten hinter Çewissen
Buchstaben ÇenuÍt, und Ìwar:

◊ Buchstaben, die Ìwischen Grund- und Mittellinie nach rechts rund abschlossen,
wieB,D,G,O,P, b, d, h, o und p;

◊ r und ꝛ (es Çibt hierfür aber auch GeÇenbeispiele).

Charaktervariante 12 (cv12) erseÍt in diesen Fällen das normale r durch das runde:

cv12: Herr Hrdlicka fror in Syrien. → Her̟ H̟dlicka fro̟ in Sy̟ien.

Bis etwa 1900 wurde das runde r auch anstelle von et in der AbkürÌunÇ etc. ÇenuÍt.
Diese VerwendunÇ rührt von der Ähnlichkeit des runden r mit dem tironischen Et her
und überlebte ironischerweise das runde r in seiner ursprünÇlichen VerwendunÇ.
Diese ErseÍunÇ ist als historische LiÇatur (hlig) implementiert.

hlig: etc. → ̠c.



Was vor der Fraktur ausstarb – alte Umlaute

Die heutiÇen Umlautpunkte entstammen einem kleinen e, das bis ins 19. Jahrhundert
über den jeweiliÇen ÌuÇrundelieÇenden Kleinbuchstaben ÇeseÍt wurde, also Ì. B. ̆.
Die GroËbuchstaben der Umlaute kamen hinÇeÇen erst um die Wende Ìum 20. Jahr-
hundert überhaupt auf und wurden vorher durch den Grundbuchstaben plus e darÇestellt,
also Ì. B.Ae. Ein kleines e über GroËbuchstaben wurde nur vereinÌelt ÇenuÍt.

◊ Charaktervariante 15 (cv15) erseÍt die Umlautpunkte
durch ein kleines e, auch über GroËbuchstaben.

◊ Charaktervariante 14 (cv14) erseÍt die Umlaut-GroËbuchstaben durch
den Grundbuchstaben plus e und hat Priorität über Charaktervariante 15.

cv15: Übergrößengeſ˰ä˞ → ̋bergṙßengeſ˰̆˞
cv14: Übergrößengeſ˰ä˞ → Uebergrößengeſ˰ä˞
cv14+cv15: Übergrößengeſ˰ä˞ → Uebergṙßengeſ˰̆˞



Was vor der Fraktur ausstarb – IJ-VereiniÇunÇ

Bis ins frühe 20. Jahrhundert wurde nicht Ìwischen den GroËbuchstabenI undJ
unterschieden und für beideJ ÇenuÍt. Charaktervariante 13 (cv13) implementiert dies:

cv13: Im Juni in Ingol˪adt → ̚m Juni in ̚ngol˪adt

In einiÇen frühen Frakturtexten wurde j am WortanfanÇ sowohl für i als auch für j ÇenuÍt,
während im Wortinnern i für beide ÇenuÍt wurde. Das stilistische Set 3 (ss03)
implementiert dieses Ìusammen mit der I-J-VereiniÇunÇ.

ss03: In der Kajüte i˪ jemand. → ̚n der Ka̛üte ̙˪ jemand.



Was vor der Fraktur ausstarb – UV-VereiniÇunÇ

Die heutiÇe UnterscheidunÇ Ìwischen u und v kam erst im 17. Jahrhundert auf.
Zuvor wurde v für ein u oder v am WortanfanÇ ÇenuÍt, während im Wortinnern und -ende
u für beide ÇenuÍt wurde. Als GroËbuchstabe wurde für beideV ÇenuÍt.

Das stilistische Set 2 (ss02) implementiert dies:

ss02: unſer Univerſum → ̜nſer ̝ni̞erſum



LeseerleichterunÇen – kein lanÇes s

Die nächstlieÇende MöÇlichkeit, heutiÇen Lesern die Lektüre von Frakturtexten
Ìu vereinfachen, ist, auf das lanÇes s Ìu verÌichten.

Charaktervariante 0 (cv001) erseÍt jedes lanÇe s durch ein rundes. Dies soll einen
einfachen Wechsel Ìwischen einer DarstellunÇ mit und ohne lanÇem s ermöÇlichen.

Während der SchwunÇ des runden s in Texten mit lanÇem s kaum problematisch ist,
da das runde s überwieÇend am Ende von Wörtern o. Ä. auf tritt, kann er in Texten
ohne lanÇes s die Lesbarkeit und das Schriftbild beeinträchtiÇen. In diesem Fall kann
man mit Charaktervariante 20 (cv20) jedem runden s, das nicht am Ende eines Wortes
(oder vor einem Bindehemmer) steht, den SchwunÇ nehmen. Auch in Texten mit lanÇem s
wäre dies nicht völliÇ abweÇiÇ.

cv00: ˪reſ˦g˪ → stressigst
cv20: samstags → ̴am̴tags

cv20: muskulöſes → mu̴kulöſes
cv00+cv20: ſeriöſes → ̴eriö̴es

1auch Ìu erreichen als cv40 – für ProÇramme, die cv00 nicht unterstüÍen.



LeseerleichterunÇen – moderne Formen

Ein weiteres Problem für heutiÇe Leser stellen Buchstaben dar, deren Frakturformen
unÇewohnt sind oder VerwechslunÇsÇefahr berÇen. Eine möÇliche LösunÇ stellen
die Charaktervarianten 1 bis 10 (cv01 – cv10) dar, welche jeweils eine oder Ìwei
»moderne« Formen für Problembuchstaben bereitstellen.

StilsaÍ 1 (ss01) fasst alle LeseerleichterunÇsfeatures (cv00 – cv10, cv20) Ìusammen.

cv01: k ķ ḱ ˱ → ʘ ʙ ʚ˲

cv02: x → ʛ → ʜ

cv03: y ý ÿ … → ʝʢ ʠ…

cv04: AÄÅĄÆ… →
ʣʯʱʷʥ… → ʤʰʲʸʦ…

cv05: GĠĢ… → ʻʾʿ…

cv06: KĶ → ˀˁ

cv07: NÑŅ… → ˂˃˅…

cv08: SŚŞ… → ˈˉˋ…

cv09: V → ˎ

cv10: YÝŶ… → ˏ˔ː…

ss01: Analy˦s → ʣnalʝ̴is



Ziffern

Die Unifraktur MaÇuntia enthält Ìwei verschiedene Arten von Ziffern und RechenÌeichen:

◊ Antiqua-MajuskelÌiffern mit ÇiÇantischen RechenÌeichen, wie sie im FraktursaÍ
überwieÇend ÇenuÍt wurden. Sie werden über das Feature LininÇ Numbers (lnum)
anÇesteuert.

◊ Fraktur-MinuskelÌiffern mit kleinen RechenÌeichen, die weniÇer verbreitet waren,
aber besser ins Schriftbild passen. Sie werden über das Feature Oldstyle Numbers
(onum) anÇesteuert und sind standardmäËiÇ aktiv.

lnum: 16 + 5×9 − 27 = 34 → ɻʀ ̢ ɿ̤ʃ ̣ ɼʁ ̧ ɽɾ

Beiderlei Ziffern sind als Proportional- (pnum, standardmäËiÇ aktiv)
und TabellenÌiffern (tnum) verfüÇbar:

onum¹ lnum
pnum¹ 0123456789 ɺɻɼɽɾɿʀʁʂʃ
tnum ʄʅʆʇʈʉʊʋʌʍ ʎʏʐʑʒʓʔʕʖʗ

¹ standardmäËiÇ aktiv



Römische Ziffern

Römische Ziffern können über die Unicode-PläÍe U+2160 bis U+216F anÇesteuert
werden. AneinanderÇereihte Ziffern werden automatisch über UnterschneidunÇen
(KerninÇ) sinnvoll ÌusammenÇerückt:

ⅩⅤⅠⅠⅠ → ⅩⅤⅠⅠⅠ
ⅯⅮⅩⅠⅩ → ⅯⅮⅩⅠⅩ



UnterschneidunÇen

Die Unifraktur MaÇuntia verfüÇt über umfassende, handÇeseÍte UnterschneidunÇen,
insbesondere auch für selten benötiÇte, aber besonders problematische Paare, deren
Ìweiter Bestandteil ein GroËbuchstabe ist:

„Kanzlers“ → „Kanzlers“
(je Fotograf) → (je Fotograf )
MacPherſon → MacPherſon

IHN (GOTT) → IHN (GOTT)
¿XïĭPRK̔ľí? → ¿XïĭPRK̔ľ í?

Paare mit UnterschneidunÇ in den ersten vier Beispielen:
„K Ka zl rs ( j Fo to ra f ) Ma cP Ph IH HN OT TT T)



Varianten s-basierter SonderÌeichen

◊ Wenn ein diakritisches Zeichen über einem s steht, wird normalerweise dessen
SchwunÇ entfernt. Charaktervariante 16 (cv16) macht dies rückÇänÇiÇ.

◊ ś, š und š stehen auch mit lanÇem s als GrundÌeichen Ìur VerfüÇunÇ.
Diese Alternativen können über Charaktervariante 17 (cv17) anÇesteuert werden
oder aber auch über die kombinierenden diakritischen Zeichen des Unicodes
(U+0301, U+0302 und U+030C).

◊ Die Charaktervarianten 21 bis 25 (cv21–cv25) erlauben es, für die einÌelnen
SonderÌeichen die Alternativen Çetrennt anÌusteuern. Für š sind hier weitere
historische Zeichen und Zeichenvarianten enthalten, die statt seiner verwendet
wurden, insbesondere auch ein lanÇes s mit SchwunÇ (̖ ), das nur hierüber
ansteuerbar ist.

cv16: śšŝṡ̌ → ̍̎̏̑̐
cv17: śšŝ → ̓̔̕
cv21: ś → ̍ → ̓
cv22: ŝ → ̏ → ̕

cv23: š → ̎ → ̔
→ ̖ → ̗ → ̒

cv24: ṡ → ̑
cv25: ̌ → ̐



Vermischtes für andere Sprachen

Sehr selten wurde der Gebrauch aus der Handschrift übernommen, die VerdoppelunÇ
einesm oder n durch einen Querstrich (Makron) anÌuÌeiÇen. Dies ist über diskrete
LiÇaturen implementiert (dlig).

dlig: Donner˪imme → Do˸er˪i˷e

Charaktervariante 18 (cv18) erseÍt ď und ť durch Varianten mit »echtem« Hatschek,
wie es auch historisch verwendet wurde. Charaktervarianten 26 und 27 (cv26 und cv27)
erlauben, diese Varianten einÌeln anÌusteuern.

cv18: ď ť → ̄ ̅ cv26: ď ť → ̄ ť cv27: ď ť → ď ̅

Charaktervariante 28 (cv28) aktiviert die łł- und ẜẜ-LiÇatur,
wie sie in einiÇen alten lettischen Texten verwendet wurde.

cv28: łł ẜẜ → ˵ ˶



Gedankenexperiment Fräuleinwunder
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VorweÇÇenommene FraÇen 1

FraÇe: Was Çenau machen die vorkonfektionierten Varianten UnifrakturMaguntia16, usw.?

Antwort: Sie entsprechen der EntfernunÇ einiÇer Glyphen und Features,
die nicht in die jeweiliÇe Zeit passen, und der AktivierunÇ folÇender Features:

◊ UnifrakturMaguntia16: cv11, cv12, cv13, cv14, cv15, cv19, hlig, lnum, ss02

◊ UnifrakturMaguntia17: cv11, cv13, cv14, cv15, cv19, hlig, lnum, ss02

◊ UnifrakturMaguntia18: cv11, cv13, cv14, cv15, cv19, hlig, lnum

◊ UnifrakturMaguntia19: cv11, cv13, cv14, cv19, hlig, lnum

◊ UnifrakturMaguntia20: cv11, cv19, lnum

◊ UnifrakturMaguntia21: ss01



VorweÇÇenommene FraÇen 2

FraÇe: In einem historischen Text habe ich ein nicht-unterstüÍtes Zeichen Çefunden.
Kannst Du es einbauen?

Antwort: Wenn es sich um einen Çedruckten Frakturtext handelt: ja. Schick mir ein Bild
des Zeichens und, wenn möÇlich, verrate mir etwas über den HinterÇrund.

FraÇe: Mir fehlen SonderÌeichen um meine Sprache Ìu nuÍen. Kannst Du sie einbauen?

Antwort: SolanÇe sich der Aufwand in GrenÌen hält, reicht mir ein ernsthafter Wunsch.
Wenn es nicht-offensichtliche GestaltunÇsrichtlinien für die Çewünschten Zeichen Çibt,
teile sie mir bitte mit. Bitte habe Verständnis dafür, dass ich mich um aufwendiÇe Sprachen
(Ì. B. Vietnamesisch) nur nach mehreren AnfraÇen kümmere.



VorweÇÇenommene FraÇen 3

FraÇe: Wirst Du mittelalterliche Abbreviaturen u. Ä. einbauen?

Antwort: Nur, falls sie im BleisaÍ und in der Fraktur (nicht der Textura) verwendet wurden.

FraÇe: Warum fehlen einiÇe GroËbuchstaben, obwohl es die entsprechenden
Kleinbuchstaben Çibt?

Antwort: Da sie meines Wissens nicht am WortanfanÇ auf tauchen und Fraktur-VersalsaÍ
eine schlechte Idee ist. Sollten ich mich beÌüÇlich eines solchen Buchstabens Çeirrt haben,
bin ich für Hinweise dankbar.

FraÇe: Warum Çibt es dann doch GroËbuchstaben Ìu einiÇen Kleinbuchstaben,
die nicht am WortanfanÇ auf tauchen?

Antwort: Weil es einfacher war den Buchstaben einÌubauen als alle seine
(meist vielfältiÇen) VerwendunÇsmöÇlichkeiten abÌuÇehen. Falls Du stichhaltiÇ
beleÇen kannst, dass ein GroËbuchstabe unnötiÇ ist, werde ich ihn entfernen.



VorweÇÇenommene FraÇen 4

FraÇe: Ist eine UnterstüÍunÇ nicht-lateinischer Alphabete,
wie Ì. B. des Çriechischen oder kyrillischen Çeplant?

Antwort: Nein.

FraÇe: Wann soll ich die Zeichen im Private Use Area des Unicodes nuÍen?

Antwort: Wenn irÇend möÇlich, Çar nicht. Diese Zeichen sind lediÇlich ein Notbehelf
für ProÇramme, die intelliÇente Schriftfeatures nicht unterstüÍen, und seine NuÍunÇ
kann Ìu allerlei Problemen führen, insbesondere im Hinblick auf Durchsuchbarkeit und
Kompatibilität. Im Fall von und ist das Private Use Area eine vorüberÇehende
LösunÇ, bis diese Zeichen in den Unicode aufÇenommen werden.



VorweÇÇenommene FraÇen 5

FraÇe: Warum wird UNZ (Unicode-Çerechte Norm für ZusaÍÌeichen) nicht unterstüÍt?

KurÌe Antwort: Um Ìu vermeiden, dass irÇendjemand Ìu ihrer NuÍunÇ ermutiÇt wird.

LanÇe Antwort: Da mit dem Bindehemmer (U+200C) alle Frakturtexte bereits im Unicode
kodiert werden können, Çibt es keinen Bedarf an UNZ diesbeÌüÇlich, sondern nur für
ProÇramme, die kein OpenType o. Ä. unterstüÍen. Somit ist UNZ eine Ìunehmend
überflüssiÇ werdende InsellösunÇ für die ÇerinÇe MenÇe der FrakturnuÍer, die auf
der NuÍunÇ eines solchen ProÇramms beharren, aber bereit sind, einen hohen Aufwand
Ìur DarstellunÇ von FrakturliÇaturen Ìu betreiben. Wer an UNZ arbeitet, hilft nur dieser
Gruppe – wer Ì. B. an der OpenType-UnterstüÍunÇ eines ProÇramms arbeitet,
hilft NuÍern diverser Sprachen und Schriftsysteme weltweit.
UNZ hat auËerdem alle allÇemeinen Probleme der NuÍunÇ des Private Use Areas,
nämlich manÇelnde Kompatibilität und keine Durchsuchbarkeit. Daher denke ich,
dass eine UnterstüÍunÇ von UNZ mehr schaden als nuÍen würde.
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